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Zeitlupe, Postfach 2199,8027 Zürich

FRAGE AN DIE ZEITLUPE

UNLESBARE SCHRIFT

Ich stelle immer wieder fest, dass die
Schrift in der Zeitlupe schwach gedruckt
ist. Auch Schriften auf farbigem Unter-
grand sind oft unlesbar. Das macht mich
jeweils sehr müde. Könnte die Schrift
nicht kräftiger gemacht werden?

I. Städeli, Affoltern ZH

Antwort: Wir geben uns Mühe, die Zeit-
lupe möglichst leserfreundlich zu gestal-
ten. Eine Umfrage zeigt, dass der weitaus
grösste Teil der Leserschaft die Schrift als

genau richtig empfindet. (Sie ist grösser
als in den meisten anderen Medien.) Für
Leserinnen und Leser, die damit Mühe
haben, gibt es die Zeitlupe als Hörzeit-
schrift. Kassetten können bei der Schwei-
zerischen Bibliothek für Blinde und Seh-

behinderte SBS, Telefon 043 333 32 32,

ausgeliehen werden. Die einmalige Ein-

schreibegebühr beträgt CHF 50.-, die

Nutzung der rund fünfzig Zeitschriftenti-
tel kostet CHF 30.- pro Jahr. Die Ausleihe
ist gratis und erfolgt portofrei per A-Post.

BÜCHER

LEBENSRÜCKBLICK

Eigentlich hätte das

Mädchen mit seinen
dicken braunen Zop-
fen gerne Medizin stu-
diert. Aber bei neun
Geschwistern und der
vielen Arbeit auf dem
Bauernhof blieb der

Wunsch unerfüllt. «Wichtig ist im Leben

nicht, was du bist, sondern wie du bist.»
Diesen Ausspruch der Mutter stellt die
Autorin Marlies Aschwanden über ihre

Erinnerungen, die sie auf 143 Seiten fest-

gehalten hat. Sie schildert wichtige Sta-

tionen ihrer Familie, ihres Arbeitslebens
und die Begegnungen mit Menschen, die
ihren Weg prägten. Heute schaut die
Autorin dankbar auf ein bewegtes und
erfülltes Leben zurück.
Marlies Aschwanden: Nicht was du bist, son-

dem..., erhältlich bei Buchhandlung Benziger,

Klosterplatz, Postfach 43, 8840 Einsiedeln, Tel.

0554183050. CHF 33 - + Porto und Verpackung.

Nicht was du bist,
sondern...

WEGLEITUNG FURS ALTERWERDEN

In der dritten Lebens-

phase gibt es vieles neu

zu entdecken. Nach
einem Bandscheiben-
Vorfall lernte Ruth
Steinmann Hess die Fei-

denkrais-Behandlung
kennen und schätzen,

und mit über sechzig Jahren liess sie sich
dann selber zur Feldenkrais-Pädagogin
ausbilden. Heute hilft sie mit ihren Se-

minaren anderen Menschen, gesund und

beweglich zu bleiben.
In ihrem Büchlein «60 +, Zeit für

Neues» regt Ruth Steinmann Hess zum
Nachdenken über die nachberufliche Zu-
kunft an und gibt mit einfachen Zeich-

nungen und Übungsvorschlägen eine

Einführung in die Feldenkrais-Methode.
Ruth Steinmann Hess: 60+, Zeit für Neues. Das

Buch ist für CHF 19.- + Versandspesen erhältlich

bei Ruth Steinmann Hess, Alts Schuelhüsli,

7104 Versam.

GEFUNDEN

Folgende Lieder und Gedichte aus der letzten

Zeitlupe konnten gefunden werden:

>- Mit den Worten «Mir sind vom Säuli-
amt derther und träget s'Ämtlergwand»
beginnt der Ämtler-Marsch von Emil
Bächtold.

> «Blondes Tankstellmägdelein, stell
deine Arbeit heute ein, fahr mit mir zum
Lindenbaum, nicht weit vom Waldes-

saum» stammt aus dem Refrain des Lie-
des «Blondes Tankstellmägdelein» von
Jakob Kessler.

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER

Die Zeitlupe dankt Ihnen für Ihre Bei-

träge. Vor allem freut sie sich über Fotos,
Bilder und Illustrationen. Doch bitte
haben Sie Verständnis, wenn wir eine
Auswahl treffen und Zuschriften - auch

eingesandte Gedichte und Erinnerun-

gen - kürzen müssen. Gefundene Lie-

der und Gedichte leiten wir gerne wei-
ter. Unsere Adresse: Zeitlupe, Leser-

stimmen, Postfach 2199, 8027 Zürich,
Mail zeitlupe@pro-senectute.ch

> Das Gedicht «Der Winter» von Johann
Peter Hebel (1760-1826) enthält den ge-
suchten Vers: «Und wo me luegt isch
Schnee und Schnee, me gseht kei Wäg,
kei Fuesswäg meh.»
>- «Der Bauer Kunz im Unterdorf, das

war ein schlimmer Vetter» ist der Anfang
des Gedichts «Der Wettermacher» von
Emil Wechsler.
>- Beim Gedicht vom Stück Brot, das

auf den Boden fällt, handelt es sich um
Gottfried Kellers Werk «Jung gewohnt,
alt getan».
>- «Das Leben ist ein Würfelspiel, wir
würfeln alle Tage» ist ein Soldatenlied

von Paul Dilz aus dem Jahre 1935.
>- «O lieb, so lang du lieben kannst!» ist
ein Gedicht mit mehreren Strophen von
Ferdinand Freiligrath (1810-1876). Zu
diesem Text hat der Komponist Franz
Liszt seinen bekannten Liebestraum Nr. 3

geschrieben.
>- Das Gedicht «Die einzige Kerze», das

mit den Worten beginnt «Beim Kerzen-
licht sitzet ein Mägdelein...» konnte ge-
funden werden - allerdings ohne Anga-
ben zu einem Autor oder einer Autorin.

GESUCHT

Leserinnen und Leser suchen...

> «Immer wenn Du meinst, es geht nicht
mehr, kommt von irgendwo ein Lichtlein
her...» ist ein bekannter Album- und Ka-

lenderspruch. Eine Leserin möchte nun
wissen, wer diese Zeilen überhaupt ge-
schrieben hat oder woher sie stammen.
> Eine Leserin sucht das Gedicht oder
Lied «Dur d Sunnasite ufa..., dur d Schatte-

halde ab, mängs Stüdeli stoht do...»

> «Het eine roti Hoor am Buuch, braucht
er kei Laterne...» Was ist das für ein Lied?

> Ein Gedicht, früher immer rezitiert
vom Grossvater, enthält den Text «...Es

gibt ein Wort, das jeder kennt, das Ket-

ten, Schloss und Riegel sprengt...» Immer
wieder kommen in diesem Gedicht die
Worte «...ich will...» vor.
> Ein Leser wünscht sich das Lied «Der

Trompeter von Säckingen».
> Für einen Geburtstagsjubilar wird das

Lied gesucht, von dem er nur noch die
Worte weiss: «Nach Sibirien muss ich
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Am Bergbac/i im Sertigtai
Weiert ein Leöenspuert so jung, gesund und rteii -
Bergbach - am Anfang deiner grossen Reise,

Bnseren Sertöpfer uzorten iuir Zoben und preisen.
Deine Grenzen zieren die fc/eznen, schönen BZumen der AZpen,

Die in uieZen Zcräfiigen Farben leuchten - meiert ein WrtZZen/

Und dein FaZZen, SprudeZn, Hüpfen über aZZ die Sieine
Zsi urte eine HacZcbreiimeZodie - vor Freude ich juble und meine/
immer und immer zierti es mich zu dir.
Du schenZcsf mir Ruh und Lebens/crafi, die Hoffnung schafft.
O Mensch, mach auf.' Mit SorgfaZi und Respekt
WoZZen mir das Wasser schätzen und ehren
Dnd arter Verschmutzung der Bäche und Brunnen mehren.

Das Wasser morten mir nicht mit Schmutz überZaden

Dnd mit Mut und EntschZossenheit uiei Dnnötigem absagen.
Dass unsere Rinder einst über uns nicht ZcZagen.

Frieda Alder-Klemm, Rehetobel AR

jetzt wandern... schöne Welt... Oh du
mein liebes Mütterlein...». Wer kann wei-
terhelfen?

> «Am erschte Tag im Maie isch s Büeb-
Ii früeh erwacht, im Garte wotts go lue-

ge, was s gäh het über d'Nacht...», so be-

ginnt ein Lied. Eine Leserin würde sich
freuen, den ganzen Text zu erhalten.

> Ein Leser sucht Lieder, die er in den

Vierzigerjahren als Sternsinger der ka-
tholischen Pfarrei Baden gesungen hat.
Die Liedanfänge lauten: «Oh Wunder

gross, aus Vaters Schoss, ist Gott von Gott

hergekommen...» - «Hoch über Paläs-

tinas Grenzen, wo Finsternis die Erde
deckt...» - «Deine Händlein kreuzweise
lege, neugeborenes Kindelein, in der Ruh
dich nicht bewege...» - «Ein freuden-
reiches neues Jahr, das wünsch ich allen
Menschen...»

> Kennt jemand das Lied «Müde kehrt
ein Wandersmann zurück»? Ein Leser er-
innert sich, dass es vor über achtzig Jah-

ren in seiner Familie gesungen wurde.

> «Ä Buresundigmorge», so heisst ein
Gedicht, das ein Leser wiederfinden
möchte. Es beginnt mit: «Am Morge
scho, gob d Sunne chunt, gits Liecht im
Mälchergade...»
> Eine Leserin möchte an einem Hoch-
zeitsfest und an einem 70. Geburtstag
je ein Gedicht vortragen. Wer kennt ge-

eignete Gedichte?

LESER SUCHEN VERGRIFFENE BÜCHER

Wer helfen kann, setze sich doch bitte direkt mit

den Suchenden in Verbindung.

> Ich suche sämtliche fünf oder sechs

Bände von «Militia Helvetica» von Hans
Schwarz. Den Verlag kenne ich nicht -
vielleicht «Die Nation»?

Heinrich Jäger-Bachmann, Flurhofstrasse 157,

9000 St. Gallen

>- Ich suche ein Soldatenbuch aus den

Vierzigerjahren über die Schweizer Ar-
mee. Das Buch war mit eingeklebten, so

genannten «Soldatenbildchen» illustriert.
Ich glaube, dass auf dem Buchdeckel ein

Bild mit Soldaten auf ihren Pferden zu
sehen war.

Bernhard Moor, Elzweg 14,4900 Langenthal

> Wer hätte noch ein Exemplar der in
den Vierzigerjahren mit elterlichem Lese-

verbot belegten so genannten Schund-
heftli «Rolf Torrings Abenteuen> (eventuell
auch «Jim Strong») zum Schmunzeln?

Ernst Gfeller, Kreuzbuchrain 10,6006 Luzern

> Ich suche das Buch «Meischter und
Ritter» von Rudolf von Tavel.

Marta Jenni, Plattenstrasse 62 B 103,8706 Meilen

> Es würde mich freuen, wenn ich das

Buch, die CD oder die Kassette «Trueber
Gschechte» von Rudolf Stalder bekäme.

Rosa Simmen-Marbot, Kalacher, 6205 Eich

TIPP AUS DER LESERSCHAFT

APPENZELLER WITZWANDERWEG

Der 1993 eröffnete Appenzeller Witzweg
gehört heute zu den beliebtesten Wan-
derrouten. Neu weist der von Heiden
über Wolfhalden nach Walzenhausen
führende Weg hundert Lachstationen
auf, wovon zwanzig mit Kinderwitzen.

Die weiteren Stärken dieses besonde-

ren Wanderwegs (reine Wanderzeit un-
gefähr drei Stunden): Traumausblicke
auf den Bodensee, verschiedene Rast-

plätze und Feuerstellen, Spielplatz, Res-

taurants sowie die beiden Romantik-
bergbahnen von Rorschach nach Heiden
und von Rheineck nach Walzenhausen.

Der neue Witzwegführer ist zu be-

ziehen bei: Tourist Information, Bahn-
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hofstrasse 2, 9410 Heiden AR, Telefon 071 898 33 01. Und
im Internet kann der Witzwanderweg unter der Adresse

www.witzweg.ch besucht werden. Peter Eggenberger, Wolfhalden

MEINUNGEN
ALZHEIMER ZL 4/05

Noch vor einigen Jahren kannten Ärzte, selbst Neurologen, die

Memory Klinik nicht, wo man diese Krankheit abklären kann.
Mein Mann ist seit sechs Jahren im Pflegeheim. Die Krankheit
begann aber schon vor etwa 13 Jahren. Sie beginnt schleichend,
erst nachträglich ordnet man ihr gewisse Vorkommnisse zu.
Ich besuche ihn etwa dreimal in der Woche, lese die Zeitung,
halte ihm die Hand und streichle ihn, aber eine Reaktion be-

komme ich nicht mehr. Auch wenn man ein gutes Verhältnis

zu Kindern, Verwandten und Freunden hat, muss man mit
diesem Schicksal alleine fertig werden. Hedy Gamper, Allschwil

UNTERSCHÄTZTER SILBERLING ZL 5/05

«Felchen lebten erst seit Anfang des 20. Jahrhunderts im
Bodensee», heisst es im Artikel «Unterschätzter Silberling».
Hier liegt eine Verwechslung mit den Maränen vor, einer ver-
wandten Art, die sich nicht halten konnte. Bodenseefelchen

sind Ureinwohner des Sees. Die Auswertung der Funde in der

1993-1995 ausgegrabenen jungsteinzeitlichen Siedlung «Arbon
Bleiche 3» (3384-3370 v.Chr.) hat ergeben, dass bereits damals
Felchen gefischt wurden. Dazu brauchte es innovative «Hoch-
seefischer» mit fischereitechnischem Wissen, leben doch Fei-

chen nicht in Ufernähe. Die Felchen haben sicher schon diesen

«ersten Arbonern» vortrefflich gemundet. Anton Hopp, Arbon TG

SCHREIBEN SIE MIT UNS IHRE ERINNERUNGEN AUF!

1

i

Geschichten sind überall. Eine kleine Beobachtung am Weg-
rand, ein Duft, ein Geräusch, eine Begegnung, und schon ist sie

da: die Erinnerung an ein früheres Erlebnis oder die Lust, eine
Geschichte zu erfinden. Wenn der Augenblick nur nicht so

schnell vorbeifliegen würde. Erinnerungen und Fantasiebilder

bewusst wachzurufen und schriftlich festzuhalten ist lernbar.

In Zusammenarbeit mit dem Kurs- und Kulturhotel Laudinella
in St. Moritz-Bad offeriert die Zeitlupe ihren Leserinnen und

Lesern ein einwöchiges Schreibseminar.

Grosseltern erzählen Geschichten

Samstag, 10., bis Samstag, 17. September 2005.

Mit offenen Augen und Ohren machen wir uns in diesem
Seminar auf den Weg, Geschichten aus Vergangenheit und

Gegenwart zu entdecken und aufzuschreiben. Auf spielerische
Weise entsteht der Anfang einer Sammlung von wahren und
unwahren Kurzgeschichten, Märchen und kleinen Reportagen,
die zu Hause ergänzt, weitergesponnen oder auch mit Bildern

illustriert werden können.

Wir suchen fabulier- und erzählfreudige Menschen, die für ihre

Enkel, für andere grosse und kleine Kinder oder einfach für sich

selbst Erinnerungen und Geschichten aufschreiben möchten.

Kursleitung: Zeitlupe-Mitarbeiterin Esther Kippe.

Weitere Informationen und den Anmeldetalon erhalten Sie bei der

Redaktion Zeitlupe, Ursula Karpf, Telefon 0442838913 oder Mail

zeitlupe@pro-senectute.ch

SYNCR0 VON 0TIC0N.
DAS ERSTE INTELLIGENTE

HÖRGERÄT DER WELT.

Das Syncro von Oticon ist eine technische Sensation.
Es passt sich jeder Hörsituation automatisch an und

sorgt so für eine bisher unerreichte Hörqualität.
In unseren Hörcentern informieren wir Sie gerne näher
über dieses einzigartige Hörgerät, aber auch über die

speziellen und unterschiedlichen Vorteile vieler anderer
Markenhörgeräte.

Jéél v», ÎËF
m W

Neuroth Hörcenter
3011 Bern

Aarbergergasse 14 031 311 71 02

8001 Zürich-Stadelhofen
Gottfried Keller-Strasse 7 043 243 68 44

8001 Zürich
Löwenstrasse 42/1 .Stock 043 497 36 60

FL-9490 Vaduz

Heiligkreuz 49 00423 231 14 04

Hörcenter der Neuroth-Gruppe
4001 Basel

Hörzentrum Poissenot AG
Freie Strasse 20/Rüdengasse 1 061 261 47 72

8500 Frauenfeld

Hörberatung F. Frauenknecht AG
Rheinstrasse 11 052 721 47 20

8280 Kreuzlingen
Hörberatung F. Frauenknecht AG

Hauptstrasse 56A 071 672 60 22

9201 Gossau

Hör-Center R Fritschi AG
Herisauerstrasse 10 071 385 33 77

9401 Rorschach
Hör-Center R Fritschi AG
Am Marktplatz 071 841 11 22

NEU ROTH
BESSER HÖREN. BESSER LEBEN.
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